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Fasnetspredigt 2007

„Allerheiligenlitanei“

Mei liabe Leit, es isch soweit,

mol wieder kommt die Fasnetszeit,

und jedes Johr, ma mirkt es glei,

sott au mei Predigt luschtig sei.

Jetzt gibt’s bei dene Luschtigkeita

em Grond jo bloß zwoi Meglichkeita:

Entweder lacht Ihr ieber mi,

oder es macht mi schier hi,

wenn i lauthals vorna ha

ieber Eich halt lacha ka. 

Boides isch an bissle bled,

weil jo d’Kirch scho leida däd,

wenn i zu Eich halt nemme komm;

do gugget’r dann au sche domm!

Andererseits wär’s allerhand,

wenn i vor leere Benkla stand,

ond koiner sitzt mehr hier und dett,

weil i’s mit Eich verschissa hett!

S’geng it mol direkt om mi.

Bled wär’s halt bloß, wenn di

en Rottaburg dann froga dend,

wo alle meine Schäfla send.

Mießt halt a guata Ausred hann,

damit se dann it irgendwann

moinet, wenn’s de Leit it gfallt

braucht der Pfarr au koi Gehalt.

Bled wär’s, wia gsait, romm wia nomm,

do frog i mi dann halt: wie komm

i jetzt zu ra Predigt, dia oin frait,

ond trotzdem halt au d’Wohret sait?

Dass jeder sich vor Lacha biagt,

ond it d’Elefantakrankhet kriagt,

des hoißt, er hengt da Riasl na,

ond losst sich dann glei gar nix sa’.

Ma mießt, so hann i mir dann dacht,

irgendjemand hann, der macht

it so ond au it so (Hand drehen)

ond isch halt unparteiisch irgendwo.

Trotzdem hot’s jo au koin Senn,

wenn der it woiß, was goht do henn!

Er muss also scho mol sei vom Fach,

zom Beurteila dia Sach!

I iberleg dann halt so rom,

auf welchen Nama i do komm,

ond plötzlich, Gott, i dank dr schee,

hann i die richtige Idee!

I woiß jetzt, wer ons d’Wohret sagt,

dass ma se au gwieß vertragt:

Ihr wisset glei, wen i do moi,

se send do henna fascht drhoi,

ond standet äll Dag omanand,

bloß dass se nia was gschwätzt ghet hand,

aber des mácht nix, weil i ja

fier eich des iebersetza ka.

I sag oifach, was dia moinet,

dia do omananderloinet,

ond rontergugget wia a Moggel:

dia Heilige do auf de Sockel!

Dia sollet saga, was se denket,

wenn mir se scho do nauf do henket!

Also, auf geht’s, fang mr a,

dr erschte fangt zom Schwätza a!

Meischtens von dr Orgel ra,

guggt d’heilige Cäcilia!

Ond se guggt besonders drauf:

Wer macht beim Senga s’Maul it auf?

Es gibt, i sag’s mit andere Worta,

von Senger hier so drei, vier Sorta:

De erste, zehl i jetzt mol auf,

dia machet Gosch mol gar nia auf,

dia drugget d’Lippa zua mit Fleiß, 

ond fendet s’Senga echt en … Mischt.

Wega dene breicht’sch vor alle Denga,

en dr Kirch glei gar it senga. 

De andre senget schó do hennet,

aber bloß Lieder wo se kennet!

Deicht oin d’Nommer scho mol obekannt,

nammet se s’Buach it mol en d’Hand. 

Ond dand an d’Decke krampfhaft stiera,

Hauptsach s’Liad it mol probiera! 

A dritta Grupp sengt laut ond lausig,

des hert sich a a bissle grausig,

doch dene kasch älls präsentiera,

dia lasset sich it irritiera,

dia senget los, wie’s halt so goht,

wenn s’Liad drbei au fascht vergrot’, 

and was sengt dr Nebama,

des goht se scho glei gar nix a!

Doch de beste send, wo oim

auflauret auf em Weg noch hoim,

ond saget: Onser Pfarrer halt, der jonga,

hot lauter nuie Liadr gsonga!

I sag so laut, dass s’es vernommet:

Des líegt dra, dass ihr it oft kommet.

Wäret mir efters hier beinand,

wär’s Liadguat it so obekannt.

Dann lacht sogar vom Hemmel ra,

die heilige … Cäcilia!

Oin, den ma erwähna muss,

dr heilige Antonius,

der stoht emmer ganz do henda,

ond ka des oifach it verwenda,

dass viele omanandersocket

ond au bei ihm do henda hocket!

Do kasch hondertmol do vorn verkenda:

Hoiza dammer it do henda,

sondern bloß vorna en de Benk!

I schittel bloß da Kopf ond denk,

wer des it hert ond fendet’s hohl,

den friert’s do henda dann au wohl.

Wenn i au fascht it sieh bis henda,

Antonius hilft mir jo fenda,

ob iberhaupt so fromm und frisch,

ebber en dr Kirch gwea isch!

O dass dia Leit, wenn au verspätet,

doch mol noch vorna sitza dädet!

I woiß, du stosch jo au do henda,

ond doch mießt i a Mittel fenda!

Sag mir, was i do macha muss,

o heiliger … Antonius.

Es wär mir au, so wia sich’s ghert,

sag mr’mol: zeah Euro wert!

En weitra führ’ i jetzt no an:

da heiliga Sankt Florian!

Jener ist, des frait oin sehr,

Schutzpatron dr Feierwehr.

Der kennt’s Feier, s’Wasser auch,

und schert sich au it om da Rauch!

Do bietet es sich förmlich a

mol was zom Thema Weihrauch sa!

Dr Weihrauch isch jo unentbehrlich

ond doderzua höchst ungefährlich.

Doch wenn i bloß a bissle köchel

gibt’s a Gehuste ond Geröchel!

Da sella schittelt’s bis zur Lende,

do moint ma glei, es goht zu Ende!

Dr oine kriagt glei trockne Lippa

dr sell mecht auf da Gang naus kippa,

weil’s em schwarz wird vor de Auga,

der ka fier’s Christatum nix dauga!

D’Auga brennet, Sicht verschwendet,

so mancher isch scho fascht verendet!

Gar mancher fühlt sich wia em Traum,

fellt auf da Rucka wia en Baum.

Noch dr Kirch dann röchelts g’schlaucht:

„Heit hand’Se wieder feschte graucht!“

Do sag ich Eich, vor alle Denga,

i muss jo schliaßle au no senga,

ond dur lang it so kaputt!

Ihr send jo no viel weiter futt.

I stand jo mittla denn em Rauch,

ond kriag’s it glei em Hals ond Bauch!

Solang i it huascht so nebabei,

ka’s so schlemm it gwesa sei!

Fier mi isch des en fauler Trick,

s’trifft mi so mancher beese Blick,

doch mir macht’s nix, do dur i glei

nomol en vierta Leffel nei!

Dr Nebel steigt dann himmelan

zum heiliga Sankt … Florian.

Wen ma vielleicht it kenna muss,

da heiliga Tarcisius,

des isch en eher unbekannta

Schutzpatron von de Menstranta!

Den braucht ma au, weil manche Kend

zmols nemme wisset, wo mr send,

ond dappet ziellos omanander,

suchet Rot dann beianander,

doch sieht ma’s meischt de Gsichter a,

dass der au it helfa ka. 

Mit Menstranta bisch als Pfarr gern zsamm,

weil s’gibt a luschtiges Programm:

wenn manche scho au nix begreifa,

ka ma s’Lacha kaum verkneifa. 

Dr oi stoht wia en Bildstock na,

do ka ma nicka, wia ma ma,

der goht it noch, bleibt eisern standa,

do kasch au mit ma lauta „kssst“ it landa. 

En andrer gehorcht do mehr,

lauft wia en Lemming henterher,

ond wenn da sagsch: jetzt bleib mol standa,

lauft’r trotzdem omanander. 

I sag: „Hock na, i schrei dr dann!“ -

stoht’r scho wieder bei mr hann. 

Es hot koin Wert, do kasch nix macha,

bloß em Stilla drieber Lacha,

ernst bleiba musch noch außa hin,

rafft de au s’Lacha fascht dahin!

i woiß, wer mir do helfa muss:

dr heilige … Tarcisius. 

A jeder schwätzt auf seine Weise,

dr oine laut, dr andre leise,

des isch ibral so, also au hier,

bloß macht des zu Schaffa mir,

denn hert ma anstatt mir koin Too,

liegt’s bestimmt am Mikrofoo!

Dodrum sich mol kümmra muss

Sankt Johann Chrysostomus!

Der isch en ziemlich obekannta

Schutzpatron dr Prädikanta,

weil’r selber predigt hot,

dass oim G’her ond Seah vergoht!

Bloß war bei ihm dia Sach no nett,

weil s’hot no koine Mikros ghet!

Er hot halt gschwätzt, er war net domm,

ond d’Leit, dia standet om en rom.

Jeder hot ghert, was er do sagt,

ond hot’s akustisch guat vertragt.

Bei uns isch’s it so angenehm,

denn d’Lautsprecher send a Problem.

Mol send se z’leise, manchmol z’laut,

dass oim s’Trommelfell verhaut,

mol rauscht’s, mol knackt’s, dann hersch nix me,

des isch mol it besonders schee!

So mancher isch do sehr empört,

ond hot sich hendarom beschwert,

dr Mesmer sei’s oder dr Pfarr,

wo macht oin henna schier zomm Narr,

weil’s Mikro sei falsch eingestellt,

so dass’s de Leit halt gar it gfellt!

I denk mir ond han’s au scho gsait,

dann hocket halt it so verstrait!

Wer nix verstoht, der hock halt firsch,

vor er henda wird zom Hirsch!

Vorna, bis Bank vier ond feif,

do isch alles echt ond live!

Do hert  ma mi, behaupt i so,

au ohne bleedes Mikrofoo!

So rät uns, wia ma zugea muss,

Sankt Johann … Chrysostomus!

Von Deitschland bis noch Spanien,

isch Martha von Bethanien

einerseits a fesches Mädel,

andererseits gemalt mit Wedel,

also so ma greana Äscht,

mit dem ma Kirchbesucher wäscht. 

Drom kommt jetzt, jo, es biat sich a,

s’Weihwasser mol als Thema dra!

I namm jo, des auf jeden Fall,

it des Glomp do aus Metall,

sondern so a fetta Birscht,

wo da richtig eigwoicht wirscht!

Es isch jo en der Osternight,

auf jeden Fall a große Fraid,

wenn ma beim Asperges hendada,

de Eigschlofene mol wecka ka.

Es isch fier mi en Heidaspass,

mach i Eich so richtig nass!

Ma sieht so manchen erscht no stau,

doch plötzlich dann en Deckung gau,

do trifft der Schwall, wia’s halt so goht,

den, der neba ihm dann stoht.

Ond dropft, es isch halt Schicksal gsei,

von de Hoor ens Gsangbuch nei,

dass sich älle Seita rollet.

Am besta ma a anders hollet.

Komisch fendet’s manche it.

I sag, dann mach halt mol en Schritt,

oder, i leg no oin drauf,

setz halt a Taucherbrilla auf,

dann kriagsch gwieß nix nei en d’Auga,

des mießt auf jeden Fall was dauga.

Namm’sch dia vom Urlaub do en Spanien,

sagt dir Martha von … Bethanien.

Oin hol i no ens Wissa zruck,

des isch Johannes Nepomuk.

Der isch jó, des woiß ma leicht,

dr Patron für Buß ond Beicht,

seit ihn dr Kenig vor de Leit

kopfieber na ens Wasser keit,

denn droht er ihm au mit dr Kella,

der hot nix verrota wella!

Jetzt froget sich zwecks dera Beicht

recht viele, ob ma des no breicht?

So manche gibt’s au hier Verkünder

die moinet: hier geit’s koine Sünder!

Drom hock i dann, wie i des moi,

samstigs em Beichtstuhl recht alloi.

Drom hand die Sünder, messt’r wissa,

au no mei Gsondheit auf’m Gwissa!

Die Sünder send beim Abendbrot,

ond i holl mir solang da Dod,

weil i eba pflichtbewusst

em eisig Kalta hocka musst!

Ond des wird dann emmer minder,

je weniger es hier gibt Sünder!

I sag: Johannes Nepomuk,

breng mir doch die Sünder zruck,

dann han i freilich was zom Doa,

und fühl mi dann it so alloa!

Ansonsta werr i hier it alt,

em Beichtstuhl isch’s fei affakalt!

Sonsch om en andra Domma gugg,

o heiliger Sankt … Nepomuk!

Es war dr Herr bei dr Passio,

am Ende ziemlich gschafft. Und so

hot em ebber gholfa tra

wo’s’n onter s’Kreiz hot gschla.

Des war a wirklich scheena Szene!

Der Ma war Simon von Zyrene.

Der hot sich buckt ond isch auf Knui,

ond hilft dem Jesus auf auf’s Nui,

drom mach i ihn für ons jetzt später

zom Schutzpatron für kniend Beter,

weil des isch, so seh’s mol ich,

a Kapitel scho für sich!

Weil wenn’s oms Knia goht, do hammer

allerorts a groß Gejammer!

Ond wia des hart isch ond wia donda,

en Jammergrond isch recht schnell gfonda,

so mancher helt des schier it aus,

kreist schier auf alle Viere naus

weil em Knui dand furchtbar weh,

do leidesch mit, s’isch nemme schee!

Mi dauret’s grad, seh i eich leida,

i daff zom Glick jo standa bleiba!

Auf jeden Fall mecht ma s’nett missa,

ma breicht zom Knia a woiches Kissa,

am besta, wia ma nia kois kriegt’s,

also a grünes selbergstrickts!

Des hanget dann an meinem Sitz,

dass i des sonntags dann benitz!

Es sieht halt aus wia Kraut ond Riaba,

isch gut zom Omananderschiaba,

doch Hauptsach isch i kniale woich,

dass i s’Rentaalter au erroich,

ond it dem Hochgebet entlang

am Kniala fascht zugrunde gang!

So blärt a mancher wia Sirene

zom heilga Simon von … Zyrene!

Es isch, seit Generationa ra,

Maria, dia von Magdala, 

em Gronde jetzt, i sag es eich,

Patronin fier a guata Leich. 

Sie war’s, wo em Grab do donda,

da Herrgott hot halt nemme gfonda. 

Se isch alsó, obwohl no jong,

Fachfrau fier d’Beerdigong,

ond i sag, ganz ehrerbeetig,

dia hammer manchmol ganz schee netig. 

Erschtens mol goht sowieso

koi Sau amol zur Kommunio,

do stosch do vorn mit deiner Schal,

s’warta isch scho fast a Qual,

bis a baar sich halt bequemet

ond da Wäg noch vorna nehmet.

Do frog i mi bei alledem:

Wieso braucht’s dann a Requiem?

Dann goht man naus an d’Leichahall,

prompt standet se dann ieberall

verstrait em ganza Friedhof rom,

dass i schreia muss wia domm. 

Kaum setzt der Sarg sich in Bewegung

kommt der Pulk ganz schnell en Regung,

ond alle sprenget rom om d’Kirch,

dass i mi amol scho firch,

dass älle so ans Grab na drugget 

dass mol oiner nemmet gugget,

ond bis dr Sarg dann kommt beizeit

scho en dr Gruaba donda leit,

ond standet pritschabroit do ran,

dass i kaum Platz zom Standa han.

O hilf mr doch, sonscht haut’s me na,

Maria, du von … Magdala!

I glaub, Ihr hettet nix zom Lacha,

däd i no ewig weitermacha,

denn – es wär jo wirklich grausend –

Heilige gibt’s a baar dausend!

Die hettet eich no viel verzellet,

i woiß it, ob Ihr’s hera wellet?

Drom lass mr’s guat sei an der Stell,

sonsch fühlt ma sich wia en dr Hell,

wenn oim gsagt wird, was ma nett

s’Johr ieber so trieba hett!

Aber – sag i, fast ekstatisch –

des macht Eich jo auch recht sympathisch,

ond außerdem, i sieh es ei,

wird’s anderschwo it besser sei!

Drom ka i mol, bei allem Treiba,

grad so guat bei Eich do bleiba!

Ond trag’s mit Fassung und Humor,

was ihr zu Tage bringt hervor!

Em Grúnde mécht i, ka ma sa,

auch gar nirgends andersch na.

Ond mecht em Grund au gar it wissa,

dädet ihr mol dichta missa,

was de Heilige, verspätet,

iber mi dann saga dädet!

Do hoff i bloß, se haltet dicht,

ond verrotet es eich nicht!

Cäcília sott vor alle Denga,

Gosch halta so wie ihr beim Senga,

Nepomuk daff nix verrota,

Chrysostomus losst nix vergrota,

Florian hüllt sich en Schweiga,

Tarcisius kennt mir was geiga,

am Antonius sott i was gea,

dass er sagt, er hot nix gsea,

Simon, renk mir s’Kreiz it aus!

So mirkt ma glei, es gleicht sich aus!

De Heilige send echt it ohne,

ond wirklich guata Schutzpatrone,

wenn se, egal was mir au treibet,

am besta auf de Sockel bleibet,

sich über des, was mir do machet,

beinoh kromm ond bucklig lachet.

Drom lam’mer se, dia Herrn und Damen,

auf dass se uns beschitzet. Amen.
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